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Werſeburger Kreis Blatt.
Sonnabend den 25. Mai

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung, die Sperrung der Unſtrutſchleuſe zu Freyburg betr.

Die Unſtrutſchleuſe zu Freyburg muß wegen Umbaues vom 1. Auguſt e. an auf 3 bis 4 Monate für die Schifffahrt geſperrt werden.
Etwaige Umladungen können vom Untergraben der Schleuſe aus in das Oberwaſſer erfolgen.

Merſeburg, den 8. Mai 1878.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.

Der Gaſtwirth Ferdinand Grabner aus Großlehna iſt heute von mix als Fleiſchbeſchauer verpflichtet worden.
Merſeburg, den 21. Mai 1878.

Der Königliche Landrath.

von Helldorff.
rerenBekanntmachung.

Die diesjährige Kirſchnutzung auf der fiscaliſchen Langenbogen'er
Straße ſoll

Mittwoch den 29. Mai, Nachmittags 5 Ahr,
im Gaſthofe zur Sonne in Lauchſtädt an den Meiſtbietenden verpachtet
werden.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Der Bauinſpector Danner.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde Oberbeunga, auf der

Naumburger und Mücheln'ſchen Chauſſee, ſoll
reitag den 34. Mai, Nachmittags 4 Ahr,

im Gaſthauſe daſelbſt, meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verpachtet
werden.

Oberbeuna, den 23. Mai 1878. Der Ortsvorſtand.
Kirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde Göhlitzſch gehörig, ſoll

Montag, als den 27. Mai, Nachmittags 5 Uhr,
in dem Schenklocale hier öffentlich an den Beſtbietenden gegen ſogleich
die Hälfte Anzahlung der Pachtſumme verpachtet werden. Bedingungen
werden vor Beginn des Termins bekannt gemacht.

Göhlitzſch, den 21. Mai 1878.
Der Ortsvorſtand.

Mir chen Verpachtang.
Die Gemeinde Schadendorf beabſichtigt ihren diesjährigen Kirſchertrag

Montag den 27. Mai d. J., Nachmittags 3 Uhr,
im hieſigen Gaſthauſe öffentlich an den Beſtbietenden gegen baare Be
zahlung zu verpachten. Die näheren Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht.

Schadendorf, den 21. Mai 1878. Der Ortsvorſtand.
Kirſchen Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde Ebersroda ſoll
am 1. Juni e., Nachmittags 3 Ahr,

im Wölblingſchen Gaſthauſe hierſelbſt unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet werden.

Ebersroda, den 21. Mai 1878. Der Ortsvorſtand.
Kiürschen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde Oberwünſch ſoll
Wontag den 3. Juni e., VNachmittags 2 Ahr,

in dem Friedrich Fickert'ſchen Gaſthof gegen gleich baare Zahlung ver
pachtet werden. Bedingungen im Termine:

Oberwünſch, den 20. Mai 1878. Schimpf, Ortösrichter.
Wieſen- Verpachtung in Tragarth. Dienstag den 28.

d. Nachmittags 4 Ahr, ſoll die diesjährige Heu und Grummet-
Nutzung von ea. 35 Morgen Tragarther Rittergutswieſen in größeren
und kleineren Parzellen meiſtbietend verpachtet werden, wozu ich Pacht-
luſtige hiermit einlade. Sammelplatz Gaſthaus in Tragarth.

Merſeburg den 20. Mai 1878.
A. Rindfleiſch Kreis Auctions Commiſſar.

Wohnhaus- u. Gartengrundſtücks- Verkauf reſp.
Verpachtung in Merſeburg.

Das dem Herrn Buchhändler Geibel in Leipzig zugehörige, vor
hieſigem Clauſenthore ſehr ſchön und freundlich gelegene, neu und
maſſiv erbaute Wohnhaus mit jetzt 6 Stuben 4 Kammern, 2 Küchen,
2 Kellern, Ställen, Brunnen, Garten und Gewächshaus, ſowie 3 Mrg.
ſehr ſchön angelegten u. eingerichteten Garten und 27 Mrg. zuge-
kauftem und daran liegendem Felde, iſt unter günſtigen Zahlungs
Bedingungen ſofort zu verkaufen eyent, zu verpachten durch den
Kreis Auct. Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.
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Ein Läuferſchwein, von dreien die Wahl, iſt zu verkaufen Stufen
ſtraße Nr. 3.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Mit Rückſicht auf die Pfingſtfeiertage werden die Rerourbillets II.

und III. Wagenklaſſe, ohne Abänderung der übrigen dafür gültigen
Beſtimmungen, eine verlängerte Gültigkeitsdauer zur Rückfahrt erhalten
und zwar berechtigen die in der Zeit vom Donnerstag den 6. bis
Freitag den 14. Juni e. im Lokal Verkehr unſerer Bahnſtrecken und
in demjenigen der Werrabahn, ferner die im Verkehr zwiſchen unſern
Stationen und den Stationen der Friedrichrodaer, Werra, Saal, Weimar
Geraer und Sächſiſch- Thüringiſchen Oſt Weſt Bahn gelöſten Retour
billets zur Rückfahrt bis inel. 17. Juni e.

Die im Verkehr zwiſchen unſern und den Stationen der vormaligen
SächſiſchThüringiſchen Bahn Berga, Elſterberg, Greiz, Plauen und
Weiſchlitz vom 8. bis 11. Juni e. gelöſten Retourbillets haben zur Rück
fahrt bis 14. Juni c. Gültigkeit.

Ferner werden Retourbillets II. und III. Wagenklaſſe ausgegeben
vom 6. bis 14. Juni c. auf den Stationen Merſeburg, Weißenfels,
Gera, Naumburg, Köſen, Großheringen, Apolda, Weimar, Exrfurt,
Gotha und Eiſenach nach Berlin gültig zur Rückfahrt bis 17.
Juni e. und vom 6. bis 9. Juni e. in Eiſenach, Gotha, Erfurt,
Weimar und Leipzig nach Caſſel mit A tägiger Gültigkeitsdauer.

Die Rückreiſe, welche nicht unterbrochen werden darf, kann mit
allen fahrplanmäßigen Perſonen- nicht Schnellzügenerfolgen.

Mit Rückſicht auf den ſtets außerordentlich lebhaften Pfingſtverkehr
erſuchen wir das Publikum im eigenen Jntereſſe noch beſonders, das zu
entrichtende Fahrgeld in Gemäßheit des S. 9. des Betriebs Reglements
abgezählt bereit zu halten und ſich möglichſt zeitig zur Biltetlöſung einzufinden.

Erfurt, den 18. Mai 1878.
Die Direction.

Heu- u. Hrummek-Uerpachtung im hieſ. Riſchgarken.
Mittwoch den 29. d. M., Vormittags 10 Uhr,

ſoll die diesjährige Heu- und Grummet-Nutzung im hieſigen Riſchgarten
von ea. 16 Morgen in 4--5 Parzellen meiſtbietend gegen Baarzahlung
verpachtet werden.

Merſeburg den 20. Mai 1878.
A. Rindfleiſch, Kreis Auctions-Commiſſar.

Freiwilliger Hausgrundſtücksverkauf.
Der Reſtaurateur Franz Sack hierſelbſt beabſichtigt ſein in der

hieſigen Altenburg sub Nr. 2. belegenes Grundſtück, in welchem ſeit
jeher Reßauration und Delicateßgeſchäft betrieben wird, und welches aus
einem neuen, maſſiven dreiſtöckigen, mit vorzüglichen Kellern verſehenen
Wohnhauſe und einem Stall nebſt Hausplan beſteht, und ſich ſeiner
vorzüglichen Lage wegen zu jedem Geſchäft eignet,

Mittwoch den 29. Mai 1878, Nachmittags 3 Ubr,
im Grundſtücke ſelbſt, öffentlich, meiſtbietend zu verkaufen wozu ich
Kaufluſtige hiermit einlade.

R. Pauly,Merſeburg Breiteſtr. 13.
Actuar a. D. u. gerichtl. Taxator.

Hausverkanf in Merſeburg.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen, mein Haus, nahe am Markt,

zu jedem Geſchäft paſſend, jetzt eine Reſtauration unter ſehr günſtigen
Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen.

r RNunkel, Reſtaurateur,

Eine braune Stute, 10 Jahr alt, fehlerfrei, zum Fahrenf24 und Reiten zu benutzen iſt im Stalle des Schloſſes zu
Merſeburg billig zu verkaufen.

Das RNittergut Schkopau hat täglich 3 mal
friſche Milch abzugeben, pr. Liter à 1A Pf., von 20
Liter ab à 12 Pf.

Gerſtenſtroh iſt zu verkaufen beiKenſt t z Weise, Dammſtr. 3.
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Ware acke
Montag den 27. Mai, Nachmittags 3 Uhr, auf meinem Bau
platz Weißenfelſerſtraße 4. F. Wolf.

Ein jähriger Zuchteber wird zu kaufen geſucht Gut Burgliebenau.
Ein kleines Rohrſopha wird zu kaufen geſucht Näheres Burgſtraße

3. im Laden.
Einige Schlafſtellen mit oder ohne Koſt, ſind zu vermiethen Roſen

thal Nr. 14.
Eine möblirte Stube iſt Unteraltenburg in der Nähe der Kgl. Re

gierung zu vermiethen und I. Juni zu beziehen zu erfragen in der
Expedition d. Bl.

Burareße C. 3immermann gebe
empfiehlt

ſeine Wein- S Frühſtücksſtube, ſowie ſämmtliche Deltikateſſen,
welche die Saiſon bietet, zur gefälligen Benutzung.

Neue Schottische Matjes Heringe,
nene Liüssaboner Kartoffeln

empfiehlt d. O.

Grube „IPanuuI““ A. Riebeck.
Luckenan bei Teuchern.

Priquettes und Preßkohlenſteine.
Billigſte Sommerpreiſe vorzüglichſte Qualität

ſehr großes Format (à Stein ca. 80 Caub. Zoll ent-
haltend) Lieferung prompt.

Mit Proben, ſowie mit Preisliſte ſtehe ich gern zu
Dienſten.

Merſeburg', im Mai 1878.
Heinrich Schultze

kleine Ritterſtraße Nr. 17.

Saxlehners Bitterquelle

Hunyadi Janos.
Das Gehaltreichste und Wirksamste aller Bitterwässer

analysirt durch Liebig 1870, Bunsen 1876, Presenius 1878.
Urtheile ärztlicher Autoritäten:

Prof. Dr. Virchow, Berlin: e er
Prof. Dr. von Bamberger, Wien: n

Krankheitsformen angewendet, in welchen die Bitterwässer ihre Indication finden.

Prof. Dr. Wunderlich, Leipzig: n värigBes vir-
Kendes, ausleerendes Mittel, nicht unangenehm zu nehmen, und dem Magen unschädlieh

r j e Habe Keines der andProt. Dr. Spiegelberg, Breslau: e
andauernd gleichmässig und mit so wenigen Nebenstörungen wirkend gefunden,““

Prof. Dr. Scanzoni v. Lichtenfels, Würzburg:
„Ziehe ich gegenwärtig in allen Fällen, wo die Anwendung eines Bitterwassers angezeigt,
ausschliesslich in Gebrauch.““

Prof. Dr. Friedrich Heidelberg: a en an
Sicherheit und Mſilde seiner Wirkung nichts zu wünschen übrig

Prof. Dr. v. Buhl, München: h re ohne
Prof. Dr. v. Nussbaum, München Bringt schon in

sehr Kleinen Dosen den gewünschten Erfolg.

Prof. Dr. Kussmaul, Strassburg: apteie i dere
seit Jahren als ein schon in mässiger Menge sicher wirkendes Abführmittel.““

Das „Hungadi Janos Bitterwassers ist 20 beziehen aus allen Mineral-
wasserdepots und den meisten Apotheken

Der Besitzer: Andreas Saxliehner, Budapest.

Für Bandwurmleiden
Jeden Bandwurm entferne in 1 2 Stunden radikal mit dem Kopfe

ohne Anwendung von Couſſo und Granatwurzel. Das Mittel iſt für
jeden menſchlichen Körper ſehr geſund, ſowie leicht zu gebrauchen ſogar
bei Kindern im Alter von Jahr, ohne jede Vor oder Hunger-
kur, vollſtändig ſchmerzlos und ohne mindeſte Gefahr
(auch brieflich); für den wirklichen Erfolg leiſte Garantie.
Bandwurmleidende können bei mir Adreſſen radikal geheilter Patienten
einſehen, und werden arme Patienten berückſichtigt.

Jn Merſeburg bin ich im Hotel zum halben Mond
Mittwoch den 29. Mai von früh 9 Uhr bis Nachmittags
s Uhr zu ſprechen. Adreſſe iſt:

Lutze G Co. in Braunſchweig.
Die meiſten Menſchen leiden, ohne daß ſie es wiſſen, an dieſem

Uebel, und mache zur Erkennung auf folgende Merkmale aufmerkſam:
Blaue Ringe um die Augen Bläſſe des Geſichts, matter Blick, Appetit-
loſigkeit, abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeiten ſogar Ohnmachten bei
nüchternem Magen, Sodbrennen, Magenſäure, Verdauungsſchwäche,
Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, Kopfſchmerzen, Schwindel,
unregelmäßiger Stuhlgang, Koliken, Afterjucken, wellenartige Bewegung
im Körper. Hämorrhoiden entferne auch in kurzer Zeit unter voll
ſtändiger Garantie.

rich Hett, à f. 65 Pf.empfiehlt Jul. Thomas Neumarkt.

Kluſenſtener Keclamationen
R. Pauly, Actuar a. D. u. ger. Taxator.

Merſeburg Breiteſtraße 13.

Preisermäseig ung
C. Schultze, Preßkohlenſteinfabrik,

Merſeburg, Neumarkt, Saalufer,
offerirt ſchöne trockene Sommerwaare:

pro mille 9 Mk. ab Fabrik,
10 50 Pf. frei Stall.

Bei größeren Partien billiger.

fertigt

Schon über 20 Jahre!
iſt der G. A. W. Mayer'ſche weiße Bruſt Syrup das bewährteſte
und beſte Haus- und Genußmittel bei allen Huſten Bruſtſchmerzen,
Heiſerkeit Verſchleimung und jedem Lungenleiden ſowie Schwindſuchts
huſten und dem Blutſpeien.

Lager bei Guſtav Lots in Merſeburg.

Manararhbec ten von Wirrhaoren, ſowie jede Repa
ratur derſelben werden ſchnell angefertigt im Haarflechtgeſchäft,
Gotthardtsſtraße S, gegenüber dem Gaſthof zum gold. Hahn.

Zöpfe billig und dauerhaft.

Boxberger's Hühneraugenpflaſter
(Hofapotheke, Bad Kiſſingen)

fertig geſtrichen beſeitigt Schmerz u. Hühnerauge in Kurzem.
per Etuis 50 Pfennig.

Depot in Merſeburg in den beiden Apotheken.
Einen größeren Poſten Btrohhiite für Herren, Damen

und Kinder empfing wieder und empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen

A. Ponnerhacofe.
Schwerhörigkeit und Ohrenſanſen

heilbar durch den von Doctor Reierſen confſtruirten
electriſchen Apparat.

Wenn auch die Krankheit noch ſo veraltet, wirkt der Apparat
ſchnell und ſchmerzlos und ſtützt ſich bereits auf viele Atteſte für
vollſtändige Heilung.

Dr. Reierſen'“s patentirte elſctriſche Apparate ſind (laut Atteſten)
ſowohl practiſch als theoretiſch unterſucht und empfohlen von
den Herren

Dr. med.
med.
med.
med.
med.
med.
med.
med.
med.
wed.
med.

Etatsrath Larſen,
Conferenzrath Lund,
Prof. Melchior,
Ravn,
Budde,
Jebe,
Etatsrath Schau,
Witte,
Kriegsrath Winslöw,
Phyſikus Hauſen,
Phyſikus Reimers,

Dr. med. Langell,
Der Apparat iſt zu haben

in Merſeburg „Hotel zur Sonne“
S während drei Tagen

von Sonnabend Morgen den 1. Juni bis
Montag Abend den 3. Juni.
Sprechzeit von 9 1 3-7 Uhr.

Dank.
Nachdem ich ca. 40 Jahre mit Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen

behaftet, bin ich jetzt durch Dr. Reierſen's electriſchen Ohrenapparat
von meinem Leiden faſt vollſtändig befreit, wofür hiermit meinen innigſten Dank.

Reuferk, Kr. Geldern. J Gerb. Omſels, Oekonom.

Das berühmte Ringelhardt Glöckner'ſche

Pflaſter hat (L.RNGELHARDD) an e
pel

auf den Schachteln
iſt à 25 und 50 Pf. in den bekazu haben. Pf Bnten Apotheken

Obvige Schutzmarke ſchützt vor jeder Nachahmung.

Markt. Ad 0 lf S ch äfer Markt.
offerirt zu billigen Preiſen

Mafter-Zeuge:Futter-Cattune, Croiſé, Doppeltuche in hell, mittel
dunkelgrau u. ſchwarz in mehreren Qualitäten, z

Canevas- Leinen in u. 6 breit,
Futter- Mull S Futter-Gaze in weiß, grau u.

Qualitäten vertreten,
ſchwarz; alle

Beſatzluſtre (Stoßluſtre) in allen gangbaren Farben.
Bei Abnahme U. Stücke ermäßigte Preiſe.
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PortlandCement
pro Tonne 11,25

empfiehlt R. Kühne, Markt.

Sehr ſchöne Speiſekartoffeln, ſowie alle Sorten weichkochende
Hülſenfrüchte und friſchſchmeckende Landkäſe empfiehlt

J G. Kindmann, Windberg 7.
Auch ſind daſelbſt einige Schlafſtellen offen.

Achtung.Von jetzt ab täglich friſche ſelbſt geräucherte Heringe von be

kannter Güte bei Otto Lenz.NB. Wi-derverkäufern den entſprechenden Rabatt. D O.

Herrn R F. Daubitz, Berlin Neuenburgerſtr. 28.
Wahrheitsgetren beſcheinige ich, daß mir der R. F. Daubitz'ſche

Magenbitter in allen Fällen genügende Wirkungen geleiſtet hat,
und kann ich nicht umhin, allen Leidenden dieſen Magenbitter anzu-

empfehlen. Franz Schüsslor,Lüdenſcheid, den 17. Februar 1877. Schuhmacher-R. F. Daubitz ſcher Magenbitter iſt ſtets echt zu haben bei Herrn MaThiele, mere s ſt ſt cht zu haben bei Herrn x

c3C Jeder Zahnſchmerz
findet ſofortige Beſeitigung durch das bewährte

Dr. Gräfströmſche schwed. Zahnwasser
t, à Flac. 60 Pf. echt bei Guſt. Lots, Merſeburg.

e Einem geehrten hiefigen und auswärtigen Publikum die ergebene
Anzeige, daß ich mich hierſelbſt als Sattlermeiſter niedergelaſſen habe
und halte mich zur Herſtellung von Geſchirren, Reiſeefeeten,
Matratzen, Sophas und Polſterſtühlen, ſowie allen ſonſtigen
in mein Fach ſchlagenden Artikeln beſtens empfohlen.

Reparaturen beſorge billigſt und prompt.
Achtungsvoll

Carl Iintzel,
Breiteſtraße Nr. 8., alte Poſt.

Höchſt wichtig
für alle Mütter!

Beim Einkauf der echten, ſeit 30 Jahren von uns ange-
fertigten electromotoriſchen Zahnhalsbänder für zah-

r nende Kinder wolle man der vielen Täuſchungen wegen, genau
darauf achten daß alle Cartons, in welchen ſich unſere Zahnhals
bänder befinden, mit unſerer Firma: Gebrüder

e und Apotheker I. Kl., Fabrik:erlin: Veſſelſtraße 16., bezeichnet wird.
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ertrauen kann ein Kranker
nur zu einer ſolchen Heilmethode haben, welche,
wie Dr. Airy's Naturheilmethode, ſich thatſäch

lich bewährt hat. Daß durch dieſe Methode äußerſt
J günſtige, ja ſtannenerregende Heilerfolge erzielt wur

S den, beweiſen die in dem reich illnſtrirten Buche:

e Dr. Airy's Naturheilmethode-
N abgedruckten zahlreichen Original-Atteſte, laut
I welchen ſelbſt ſolche Kranke noch Heilung fanden,

S für die Hilfe nicht mehr möglich ſchien. Es darf
S W daher jeder Kranke ſich dieſer bewährten Methode

h um ſo mehr vertranensvoll zuwenden, als die Lei-
S S S tung der Kur auf Wunſch durch dafür angeſtellte

2 2 praktiſche Aerzte gratis erfolgt. Näheres darüber
S findet man in dem vorzüglichen, 544 Seiten

v S S ſtarken Werke: Dr. Airy's Naturheilmethode,
S 100. Aufl., Jubel-Ausgabe, Preis 1 Mark

S S Leipzig, Richter's VerlagsAnſtalt, welche das
S S. Buch auf Wunſch gegen Einſendung von 10 Brief
2 S marken à 10 Pf. direct franco verſendet. SS z X.z22355 et e e e etObiges Buch iſt vorräthig in der Buchhandlung von Fr. Stollberg-

Concentrirtes Hoff'sches Malzextrakt.
Niz2za, 43. März 1373. Wir bitten uns von Ihrem

concentrirten Malzextrakt zu senden indem solches ein
sehr wirksames Mittel gegen Brustkrankhbeit ist. Ph. Mimn-
ghettl Co. (Das concentrirte Malzextrakt von Hoff
wird von den Aerzten zur Linderung der Lungenschmerzen
fast allgemein verordnet, und gegen den damit verbundenen
Husten die Benutzung der Hoſt'schen Brustmalzbonbons
empfohblen.) An die k. u. k. of Malzextrakt Brauerei
und Dampf-Malz Chocoladenfabrik von Joh. Hoff in Berlin.

Verkaufsstelle bei A. Wiese in Merseburg.

flaschenbier-Depot

in S r.Berliner Tivoli 20 Fl. 3Rraunschweig. Actienbier 20 3Riebeck'sches Lagerbier 22 3 frei
echt Baferisch Export (von insGebr. Reif in Erlangen) 15 3 HausMerseburger Biütterbier. 22 3 geliefert.
Weizenlager-Bäer,
Kösener- Weiss Bier.

Sämmtliche Biere ſind flaſchenreif und sehr zu empfehlen.

GeneralVerſammlung
des Ortsvereins der Schneider und verwandten Berufsgenoſſen, ſowie der
örtlichen Verwaltungsſtelle der eingeſchriebenen Hülfskaſſe,

Montag den 27. Mai, Abends 8 Ahr,
im Schützenhauſe.

Zu dieſer Verſammlung ladet alle Collegen und verwandten Be
rufsgenoſſen als: Kürſchner, Schuhmacher, Sattler, Beutler, Weber u.
ſ. w. zu zahlreichem Beſuch ergebenſt ein.

Ganz beſonders gilt dieſe Einladung denjenigen unſerer Collegen
u. ſ. w., die durch Krankheit oder Unglücksfall der Commune der öffent
lichen Wohlthätigkeit reſp. der bitterſten Noth anheimfallen.

Der Ausſchuß u. die Verwaltung.

R. Nürnbergers Tivoli-CTheaker.
Sonntag den 26. Mai 1878 10. Vorſt. im I. Abonnement. (Neu.)

Zum erſtenmale: (Neu.) Berliner Broschkenkutscher-
große Poſſe mit Geſang und Tanz in 7 Bildern v. A. Weirauch. Muſit
v. Hauptner. Jm 5—. Bilde: „Grand Pas de Salse,“ getanzt von der
Solotänzerin Frl. Stürmer.“ Anfang 7, Ende gegen 10 Uhr. Be
ungünſtiger Witterung findet die Vorſtellung im Saale ſtatt.

Jn Berlin wurde obige Poſſe 228 mal, mit außerordentlichem Er
folge am Friedrich Wilhelmſtädt. Theater aufgeführt. Jch empfehle daher
dieſe Vorſtellung dem geſchätzten Publikum ganz beſonders.

Montag den 27. Mai 1878. Zum erſten Male: Der Schuster-
junge von Lyon und die Dame von Paris, oder
Die Zwillinge, Luſtſpiel in 4 Acten von Trautmann. Zum Schluß
Eine Mutter vor Gericht, Soloſcene. Anfang 7 Uhr.

m hs.Sonntag den 26. Mai von Abends 8 Uhr ab Glesangs-
Concert im Saale des Herrn Gaſtwirth Beyer, verbunden mit
komiſchen Vorträgen ausgeführt von 5 Perſonen.

Die Direction

J S J z 3C

g den 26. Mat Tanzm

Finladung
Concert der Familie Hellriegel,

Sonntag den 26. Mai
bei Herrn Gaſtwirth Fliſter in Kleingoddula.

Anfang 8 Uhr.

T härin ger Hof.Sonptag den 26. von Abends 8 Uhr ab Tanzmuſik.

Zur guten Ouelle.
Morgen Sonntag Tanzmuſik. Bier auf Eis, Aal in Gelé.

F. Beyer.

um Ring Reitenin Meuschau
Sonntag den 26, Mai von Nachmittags 3 Uhr ab im Rödel' ſchen
Lokale, dazu ladet freundlichſt ein

die Jugend daselbst.

Braun däorf.
Sonntag den 26. Mai, Nachmittags von Z. Uhr

an großes Concert von der Lauchſtädter Bade Capelle des Herrn
Steeger. Abends von 8 Uhr an Rall; hierzu ladet freundlichſt ein

H. Müller, Gaſtwirth.
Gaſtwirthen oder ſonſtigen ſoliden Perſonen iſt der Verkanf eines

überall leicht verkäuflichen guten Artikels bei hoher Proviſion zu über-
tragen. Franco- Offerten ſind innerhalb 8 Tagen sub I. P. 800 post
lagernd Carlsruhbe (Baden) zu richten.

Ein ordentliches Mädchen kann ſofort oder zum 1. Juni in Dienſt

treten bei Henkel,Merſeburg. Oelgrube.Eine gewandte Verkäuferin für die Wollwaaren und Poſamenten-
Branche wird geſucht. Adreſſen erbitte franco VV. Nr. 100 poſtlagernd
Halle o/S.

Ein kräftiges Schulmädchen wird ſofort als Aufwartung für einige
Stunden des Tages geſucht Gotthardtsſtraße 8., im Hofe 1 Tr. links.

Ein unverheiratheter Kutſcher, der die Feldarbeit verſteht, findet ſo

gleich Stellung durch Wittwe Flemming.
Die ausgeſprochene Beleidigung gegen Auguſte Güuther nehme

ich hiermit zurück. Moritz Pelz, Sixtiberg 25.
Entbindungs- Anzeige.

Donnerstag den 23. d. M. wurde uns ein munterer Junge geboren.

Geuſa. H. Rohmer ünd Frau.
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Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei dem Begräb

niß meiner theuren und unvergeßlichen Frau und unſerer Mutter fühlen
wir vns veranlaßt, allen Betheiligten unſern herzlichſten Dank
hiermit auszuſprechen. Tetzner und Angebhörige.

Am Sonntage Rogate (26. Mai) predigen
Vormittags: Nachmittags:

Herr General Sup. Schulze. Herr Diac. Martius.
Herr Diac. Hildebrandt.

Domkirche
Stadtkirche Herr Paſtor HeinekenNenumarktskirche Herr Cand. Harniſch

aus Halle
Altenburger Kirche Herr Superintendent Urtel

von Giebichenſtein.

Stadtgemeinde: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac. Hildebrandt.
Anmeldung.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Literariſches.
Gegen die Socialdemokratie. Jm Verlage von W. E. Anger-

ſtein in Berlin iſt ſoeben eine Schrift unter dem Titel: „Principien
der Socialdemokratie und Laſſalle'ſche Lehren, kritiſch
beleuchtet“ erſchienen, welche eine populäre, aber durchaus wiſſen
ſchaftliche, ſehr ſcharfe Kritik der wichtigſten ſocialdemokratiſchen Lehrſätze.
Namentlich werden die ſocialdemokratiſchen Theorien des Cigenthumrechts
und der Ehe (Princip der „freien Liebe“), ſowie der Staatsorganiſation
und der Geſellſchaftsgliederung nebſt den weſentlichſten Lehren Laſſalle's
einer inſtructiven Beleuchtung unterzogen.

Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 23. Mai 1878.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo untergeordnete Gattungen ſchwierig zu verkaufen,

feiner bis 215 Mk. bez., feinſter bis 218 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo genügend angeboten, feinſte Waare bis 153 Mk. bez,
Gerſte 1900 Kilo ſehr ſtill und nur ganz vereinzelt Käufer zu finden.

feinſte Brauwaare 170 176 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 145 160 Mk. nach Qualität bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo bei beendeter Saiſon ohne Geſchäft.

Naumburg, 23. Mai. Die Mörder des Gensdarmen arraſch,
die Gebrüder Wilhelm und Erdmann Coecejus aus Nietleben wurden wegen
vorſätzlicher und überlegter Tödtung zur Todesſtrafe, ſowie wegen gewerbs
mäßigen Jagdfrevels zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt, den Angeklagten
Berthold Loß aus Nietleben traf wegen des letztgenannten Vergehens eine
Gefängnißſtrafe von drei Monaten. (IJn nächſtec Nummer wird ein aus
führlicher Bericht folgen.)

Schwurgericht zu Naumburg.
Dienstag 21. Mai 1878.

Erſte Sache.
Der Fabrikarbeiter Hermann Voigt aus Granſchütz Vater von drei Kindern,

bereits zweimal wegen Diebſtahls und einmal wegen Hausfriedensbruchs beſtraft iſt
eſtändig, daß er in der Nacht vom 1. 2. December 1877 durch Ueberſteigen einer8 Meter hohen Bretterwand in die Fabrikräume des Beſitzers Anſchütz zu Gerſtewitz

eingedrungen und daſelbſt von einem Kühlbottich ca. 69 Kilogr, Blei im Werthe von
33 Mark ausgeſchnitten hat. Da er nach der That Geräuſch vernahm, verſteckte er ſich
unter einen Ballonkorb, wurde jedoch von dem Nachtwächter Schwartze entdeckt und
natürlich ſofort zur Haft gebracht. Er iſt deshalb des ſchweren Diebſtahls im Rückfalle
angeklagt und es beantragt die Staatsanwaltſchaft gegen ihn eine Zuchthausſtrafe von
2 Jahr 6 Monat.

Der Vertheidiger, Referendar Rabe, beſchränkt ſich darauf, für den Angeklagten
Milderungsgründe zu beantragen, da Voigt ſchon ſeit langer Zeit arbeitslos geweſen
ſei und nun ganz natürlich ſich Hülfsquellen zu verſchaffen geſucht habe.

Der Gerichtshof erkennt, nachdem die Geſchworenen die Milderungsgründe verneint,
auf eine Strafe von 2 Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 2 Jahren und auf Zulaſſung der Polizeiaufſicht.

Zweite Sache.
Auf der Anklagebank erſchienen Franz Peilicke, 42 Jahre alt, Vater von 6

Kindern bereits wegen Hehlerei beſtraft, und Franz Louis Zipfel, 44 Jahre alt,
Vater von 4 Kindern ebenfalls ſchon beſtraft wegen Betrugs und Amtsbeleidigung,
Beide Fleiſchermeiſter aus Hohenmölſen. Dieſelben ſind wegen Betrugs angeklagt.

Am 26. Auguſt 1877 kaufte nämlich der Viehhändler Perlig aus Croſſen von den
Stumpf'ſchen Eheleuten zu Lindau eine junge Kuh zum Preiſe von 162 Mark. Er
zahlte ein „Glücks- oder Trinkgeld“ von 1 Mark und verſprach, die Kuh in ea. 8 Tagen
abzuholen. Beim Weggehen trifft er die beiden Angeklagten, bietet denſelben die eben
gekaufte Kuh zum Preiſe von 180 Mark an, worauf alle drei zu Stumpf zurückkehren;
jedoch werden ſie über den Handel nicht einig. Andern Tags erſcheinen Peilicke und
Zipfel bei der Ehefrau des 2c. Stumpf (letzterer war abweſend), gaben an, daß Perlig
ſie beauftragt habe, die Kuh zu kaufen, reſp. daß ſie mit demſelben ſich geeinigt hätten,
bezahlten trotz der anfänglichen Weigerung der Frau Stumpf 162 Mark und führten
die Kuh mit ſich fort. Hierdurch ſah ſich Perlig benachtheiligt und ſtellte, da gütliche
Verſuche ohne Erfolg blieben den Strafantrag.

Obgleich die Angeklagten die Sache anders darzufſtellen verſuchten, ſo geht doch aus
den übereinſtimmenden Ausſagen der 4 erſchienenen Zeugen obiger Thatbeſtand deutlich
hervor und die Staatsanwaltſchaft beantragt daher, nachdem die Vertheidiger, Juſtizrath
Götz und Referendar Barth, entſchieden beſtritten, daß hier ein Betrug vorliege, zum
mindeſten aber Gründe für mildernde Umſtände vorhanden ſeien gegen Peilicke eine
6 wöchentliche und gegen Zipfel eine 6 monatliche Gefängnißſtrafe.

Die Geſchworenen halten unter Annahme mildernder Umſtände die Angeklagten
des ihnen zur Laſt gelegten Verbrechens für überführt und der Gerichtshof verurtheilt
demnach Peilicke zu einer 6wöchentlichen dagegen Zipfel zu einer 3 monatlichen Ge
fängnißſtrafe und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr.

Beide Angeklagte werden ihrer Fa milienverhältniſſe halber auf Antrag der Ver
theidiger vorläufig aus der Haft entlaſſen.

Mittwoch 22. Mai 1878.
Erſte Sache.

Der 59 Jahr alte Handarbeiter Friedr. Heiſch aus Kitzen, z. Z. in Groß
ſt wen, Vater von 3 Kindern iſt angeklagt, wiſſentlich einen Meineid geſchworen zu

aben.
Am 13. Februar 1877 erhielt derſelbe vom Mühlknappen Guſtav Gallaſch ein

Darlehen und ſtellte darüber am 19. März einen Schuldſchein im Werthe von 30 Mark
aus beſchwor jedoch am 9. Auguſt 1877 zu Lützen, daß der Schuldſchein weder von
ihm, noch von einem Anderen in ſeinem Auftrage geſchrieben ſei.

Angeklagter räumt ein, daß ſeine Fran damals das Geld geborgt und ſeine Tochter
en Schuldſchein geſchrieben habe, behauptet jedoch, daß er in Folge Mißhandlung ſeitens

ſeines Schwiegerſohnes, an der er mehrere Wochen erkrankte, während der Verhandlung
etwas geiſtig geſchwächt geweſen ſei und daher von dem geleiſteten Schwur gar nichts
wiſſe. Der in dieſer Angelegenheit vernommene Sachverſtändige, Geheimrath Hartmann,
beſtätigt in längerem ausführlichen Gutachten die von dem Angeklagten vorgegebene
geiſtige Schwäche worauf ſich die Staatsanwaltſchaft veranlaßt ſieht Freiſprechung zu
beantragen, welchem Antrage ſich der Vertheidiger, Referendar Ehrlich, anſchließt.

Die Geſchworenen verneinen die Schuldfrage und Heiſch, der ſich bereits mehrere
Monate in Unterſuchung befand wird aus der Haft entlaſſen.

Zweite Sache.
Die verehel. Handarb. Emma Haaſe geb. Kurtze aus Beuditz a. S., 24 Jahre

alt, Mutter von 2 Kindern ſowie deren Schweſter, die verehel. Tagelöhner Wil
helmine Müller aus lichteritz, 28 Jahr alt, ebenfalls Mutter von 2 Kindern,
ſchon einmal wegen Sachbeſchädigung beſtraft, ſind der verſuchten Verleitung zum
Meineide, erſtere außerdem noch wegen Sachbeſchädigung angeklagt.

Die 2c. Müller hat am 3. October 1877 in 2 Gurkenfäſſer, dem Handarbeiter
Schweiniegel, gen. Mohr, gehörend, Seifenſtückchen geworfen und dadurch die Unbrauch-
barkeit von ca. 20 Schock Gurken veranlaßt, wofür ſie die ſchon oben erwähnte Strafe
von 3 Monaten Gefängniß verbüßte. Die Anklage behauptet nun zunächſt, daß deren
Schweſter Frau Haaſe, bei Ausübung des erwähnten Vergehens mit betheiligt geweſen
ſei, indem ſie an der Thür aufgepaßt reſp. ihre Schweſter gehoben habe. Ferner ſollen
Beide den 18 jährigen Sohn des Maurers Wagenhaus der geſehen haben will, daß
die Angeklagten gemeinſchaftlich die Sachbeſchädigung verübten, ſowie deſſen Eltern durch
Verſprechen von Geld, Erlaß der Miethe u. ſ, w. zur Ablegung einer für ſie günſtigen
Ausſage, event. zum Meineide haben verleiten wollen. Sie hätten ſich dabei der Worte
bedient: es ſei ja gar nicht ſo ſchlimm mit einem Eide, man brauche nur die drei
Finger in die Höhe zu heben und dem Richter die Formel nachzuſprechen es mache ſich
daher der Richter viel eher eines Meineides ſchuldig u. ſ. w.
Die Angeklagten beſtreiten die ihnen zur Laſt gelegten Vergehen, und ihre Ver

theidiger, die Referendarien Ehrlich und Roth, weiſen in längerer Rede auf ver
ſchiedene erhebliche Widerſprüche der vernommenen 6 Zeugen hin, weshalb ſie Frei
ſprechung beantragen.

Der Spruch der Geſchworenen lautet auf Nichtſchuldig, und die Angeklagten werden
ſomit freigeſprochen.

us der Provinz und AUmgegend.
Beitrag zur UnfallStatiſtik. Bei der Magdeburger Allgemeinen

Verſicherungs Actien Geſellſchaft Abtheilung für Unfall Verſicherung
kamen im Monat April 1878 zur Anzeige: 11 Unfälle, welche

den Tod der Betroffenen zur Folge gehabt haben, 3, in Folge deren die
Beſchädigten noch in Lebensgefahr ſchweben, 24, welche für die Verletzten
vorausſichtlich lebenslängliche, theils totale, theils partielle Jnvalidität
zur Folge haben werden, 312, mit vorausfichtlich nur vorübergehender
Erwerbsunfähigkeit; Sa. 350 Unfälle. Von den 11 Todesfällen treffen
2 auf chemiſche Fabriken je einer auf einen Speditionsbetrieb, eine Papier
fabrik, Eiſenerzgrube, Brauerei mit Brennerei Mahlmühle, mechaniſche
Färberei mit Weberei, Zuckerfabrik, Brauerei, Schneidemühle von den
3 lebensgefährlichen Beſchädigungen je eine auf eine Buchdruckerei, Dampf-
brennerei mit Landwirthſchaft, chemiſche Fabrik; von den 24 Jnvaliditäts-
fällen je 3 auf Maſchinenfabriken mit Eiſengießerei, Papierfabriken, je 2
auf Brauereien Baumwollſpinnereien Schneidemühlen, je einer auf einen
combinirten Mahl, Schneide- und Lohmühlenbetrieb, eine Landwirthſchaft,
Möbelfabrik, Zimmerei mit Schreinerei, chemiſche Fabrik mit Glasfabrikation,
Tabacksfabrik, Stahlſchleiferei mit Hammerwerk, Dampfmahlmühle, Buch
druckerei. Bauſchreinerei mit Schloſſerei, Drahtzieherei und ein Puddel
und Walzwerk.

Jn Kelbra hatten ſich am 18. d. M. Vormittags die Amtsvor-
ſteher des Kreiſes Sangerhauſen behufs Beſprechung und Berathung wich-
tiger Angelegenheiten aus dem Gebiete der Verwaltung im Möhlau'ſchen
Gaſthofe zu einer Verſammlung vereinigt. Zu dieſer Verſammlung waren
auch die Sürgermeiſter der fünf Städte des Kreiſes als Verwalter ſtädtiſcher
Polizei im Kreiſe eingeladen. Nur wenige der Herren waren durch unab
weisliche Abhaltungen an der Theilnahme behindert. Die Beſprechungen
und Berathungen fanden unter Leitung des Kreislandraths v. Dötinchem
ſtatt. Die Berathungen erſtreckten ſich 1) auf Abwehr des Bettlerweſens
und Vagabundenthums 2) auf Beſchaffung von Krankenſtuben in den
einzelnen Gemeinden 3) auf Bildung von freiwilligen ev. Pflichtfeuer
wehren in den Landgemeinden und 4) Heranziehung der Krieger und
Schützenvereine zu Rettungsvereinen 5) auf die Controle der von Vereinen
veranſtalteten Tanzluſtbarkeiten 6) auf die im landwirthſchaftlichen Intereſſe
wünſchenswerthe Verlegung des preußiſchen Bußtages um 2 3 Wochen.
Dieſe Themata fanden ſämmtlich eine ſachlich eingehende Behandlung und
führten zu lebhaften Meinungsaustauſch. Nach Schluß der Verſammlung
fand ein gemeinſchaftliches Eſſen ſtatt. Der erſte Toaſt galt Sr. Majeſtät
dem Kaiſer mit beſonderer Erwähnung ſeiner kürzlichen Lebensrettung. Nach
dem Eſſen wurde ein Ausflug nach der Rothenburg und dem Kyffhäuſer
unternommen. Dem Beſchluß der Verſammlung gemäß werden alljährlich
zwei ſolcher Vereinigungen ſtattfinden und wird die nächſte in der Kreis
ſtadt Sangerhauſen noch im laufenden Jahre abgehalten werden. Wir
können hier nur den Wunſch anfügen, daß dieſes Beiſpiel einer freien Be
ſprechung zwiſchen den Amtsvorſtehern 2c. möglichſt allſeitige Nachahmung
finden möge, da der hieraus für die Geſammtverwaltung und die Amts
erfahrung des Einzelnen entſpringende Nutzen nicht hoch genug anzu
ſchlagen iſt.

Jn einer am Montag abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsrathes
der Körbisdorfer Zuckerfabrik, Aktiengeſellſchaft, wurde beſchloſſen, bei
einem Brutto Gewinn von 416,827 M. 97. Pf., nach Tilgung der rück
ſtändigen Unterbilanz von 18,668 M. und nach ſehr erheblichen Ab
ſchreibungen eine Dividende von 3 pCt. zur Vertheilung zu bringen.

Eine Art von Lynchjuſtiz wurde einem in Köſen in Arbeit ſtehenden
Schuhmachergeſellen im Reſtaurant zum „Curgarten“ am Sonntag während
der Ballmuſik zu Theil. Derſelbe hatte während des Geſprächs über das
Attentat auf den Kaiſer die Worte fallen laſſen daß er ein Fäßchen Bier
zum Beſten gegeben hätte, wenn der Kaiſer getroffen worden wäre. Er
wurde für dieſe Miſſethat an dieſem Abend tüchtig durchgebläut und es ſoll
außerdem noch an betreffender Stelle Anzeige davon gemacht worden ſein.

Torgau, den 21. Mai. Nach langem vergeblichen Harren haben
wir ſeit Sonntag wiederholt ſanfte Regengüſſe gehabt, doch noch lange
nicht genug. Heute Dienstag, Mittag J Uhr, ſtand ein bedeutendes Ge
witter über unſerer Stadt es entſendete aber nur auf einige Minuten,
freilich in ziemlich heftiger Weiſe Graupeln und Hagel, doch wie es ſcheint,
ohne erheblichen Schaden anzurichten,

(ierzu eine Beilage.)
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Beilage zum 63. Slück des Merleburger Kreisblatts 1878.
Vermiſchtes.

Vom Schwurgericht zu Magdeburg wurde am 18. d. der Arbeiter
Friedrich Kindermann aus Staßfurt, welcher in der Nacht vom 6. zum 7.
Januar ſeine Frau ermordet und dann in einem Korbe zum Fabrikofen
getragen hat, um ſie zu verbrennen, zum Tode verurtheilt.

Wongrowitz. Zum Wunderſchwindel ſchreibt man noch der Poſ.
Ztg. Am 10. d. M. behaupteten wie bekannt, zwei Mädchen aus
Friedrichshof bei Lopienno die Mutter Gottes in einem Geſtrüpp geſehen
und geſprochen zu haben Da ſie am 17. d. wiederzukommen verſprach,
war die Menſchenmenge auf 2000 angewachſen. Abends 7 Uhr erſchien
das Militair aus Gneſen und trieb die Menge auseinander, ohne von der
Waffe Gebrauch zu machen. Am Sonnabend haben die beiden Mädchen
geſtanden, Alles erdacht zu haben. Der Propſt in Lopienno hat die
Menſchenmenge am Sonntag über den Schwindel aufgekiärt.

Aus Mecklenburg, 20. Mai, Am Sonnabend v. M. trug ſich
in dem bei Bützow gelegenen Dorfe Paſſin eine ſchreckliche Mordgeſchichte
zu. Der Knecht Jakob Vorbeck, welcher im Begriff ſtand, ſich zu ver
heirathen erzürnte ſich dieſerwegen mit ſeiner Schwägerin der Frau des
Schulzen Vorbeck in Paſſau, und erſchlug dieſelbe im Verlauf des Streites
Das Dienſtmädchen Gielow wollte der Frau zu Hülfe eilen und wurde
von dem Knecht gleichfalls mit einem Weile erſchlagen. Dann lief der
Mörder nach einem nahen Teiche und ertränkte ſich.

7 Politiſche KRundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am 22. Nachmittag 4 Uhr eine

Conferenz mit dem Staatsminiſter von Bülow. Abends wohnte Ullerhöchſt
derſelbe mit der Frau Großherzogin von Baden der Vorſtellung im Schau
ſpielhauſe bei und nahm nach dem Schluß derſelben mit dieſer den Thee
und das Souper allein ein. Heute Vormittag 9 Uhr fuhr Se. Majeſtät
der Kaiſer mit Jhrer Königlichen Hoheit der Frau Großherzogin von Baden
von hier nach Potsdam und beſichtigte daſelbſt im Beiſein der Königlichen
Prinzen und der Generalität die 1. Garde Infanterie Brigade und kehrte
demnächſt gegen Mittag per Extrazug von Potsdam wieder nach Berlin
zurück. Um 4 Uhr hatten der außerordentliche Botſchafter des Kaiſers
von Marokko Sid Tibi ben Hima mit ſeinen Begleitern ihre feierliche Auf-
fahrt. Ueber die Reiſedispoſitionen Sr. Majeſtät des Kaiſers erfahren
wir heut, daß Allerhöchſtderſelbe vorausſichtlich am dritten Pfingſtfeiertage
Abends ſich nach Bad Ems begeben wird. Ueber den Aufenthalt daſelbſt,
ſowie über die Weiterreiſe nach Gaſtein 2c ſind jedoch bis zur Stunde
definitive Beſtimmungen noch nicht getroffen worden. Jn der erſten Hälfte
des Auguſt beabſichtigt der Kaiſer wieder in Berlin einzutreffen

Der Reichstag widmete am 23 ſeine ganze Sitzung dem Geſetz
entwurf, betreffend die Abwehr der ſocialdemokratiſchen Ausſchreitungen.
Der Abg. Jörg griff denſelben ebenſo energiſch an, wie der nachfolgende
Redner Graf BethuſyHuc ihn vertheidigte. Abg. v. Bennigſen legte die
Anſicht der Nationalliberalen dar, gegen welche der Miniſter Graf zu Eulen
burg und Frhr. v. Helldorff Widerſpruch erhoben. Abg. Richter (Hagen)
characteriſirte in umfaſſender Art und Weiſe die Be ſtrebungen der ſocial
demokratiſchen und der fortſchrittlichen Partei.

Die deutſche Regierung hat gegen den Vorſchlag der Pforte,
betreffend die Einhebung eines Zuſchlags von 25 pCt. beim Einfuhr-
zoll zur Bedeckung der aus der Zurückführung der Flüchtlinge erwachſenden
Koſten mehrfache Bedenken geltend gemacht und verweigert ihre Zuſtimmung
zu dieſem Projecte. Als Gründe für dieſe Haltung der deutſchen Regierung
bezeichnet man daß durch eine derartige Maßregel die beſtehenden Handels
verträge factiſch aufgehoben würden und daß man die Beſorgniß hegen
müſſe, es werde die einmal zugeſtandene und eingeführte Erhöhung des
Zolles nie wieder rückgängig zu machen ſein. Nur wenn alle Mächte einig
ſein ſollten der geplanten Maßregel der Pforte zuzuſtimmen, glaubt man,
werde die deutſche Regierung ihren gegenwärtigen Widerſtand fallen laſſen.

Ausland.
Paris. Der Poſtcongreß hat den Poſtvertrags Entwurf genehmigt.

Der Veſuch der Weltausſtellung iſt fortgeſetzt ein außerordentlich zahl
reicher, er überſteigt an den Sonntagen durchſchnittlich 100,000, an den
Wochentagen 50,000 Perſonen.

England. Unterhaus Vei Fortſetzung der Debatte über die Reſo-
lution Hartington's ſprach ſich Gladſtone beſonders energiſch gegen das
Verfahren der Regierung aus, das er als eine Verletzung der Geſetze und
als einen gegen die Volksfreiheiten gerichteten Angriff kennzeichnete. Nach
längerer Berathung wurde die weitere Debatte vertagt. Lord Salisbury
hat am 21. dem Herzoge von Weſtminſter in einem Schreiben geantwortet,
daß er nicht in der Lage ſei die Deputation, die ihm eine Erklärung zu
Gunſten des Friedens überweiſen wolle, zu empfangen. S Graf Schuwaloff
iſt am 22. in London eingetroffen. Nach einer in London eingetroffenen
Depeſche bewilligte das Parlament von Kanada die Einberufung von Frei-
willigen und der Miliz erſter Klaſſe, um gegen einen etwaigen Einfall der
Fenier geſchützt zu ſein. Der deutſche Kaiſer hat dem Lordmayor von
London für die ihm übermittelten Glückwünſche ſeinen beſten Dank und die
aufrichtigſten Wünſche für das wachſende Gedeihen der großen und mächtigen
Korporation, an deren Spitze er ſtehe, telegraphiſch ausgeſprochen.

Mit der Abreiſe des Grafen Schuwaloff aus Petersburg haben alle
zuverläſſigen Nachrichten über den Jnhalt ſeiner Sendung aufgehört und
die Vermuthungen, welche ſich an dieſelbe knüpfen, ſind der widerſprechendſten
Art. Der augenblicklichen Anweſenheit des Generals v Werder, deutſchen
Militairbevollmächtigten in Petersburg. am Berliner Hofe, wird eine nicht
geringe Wichtigkeit beigemeſſen. Der General ſoll neben den Glückwünſchen
des Czaren für die Rettung von dem Attentat dem deutſchen Kaiſer auf
die gegenwärtigen orientaliſchen Verwickelungen bezügliche Eröffnungen über-
bracht haben. Nachrichten aus Boſton vom 22. d. melden, Agenten

der ruſſiſchen Regierung hätten mit einer Boſtoner Eiſengießerei Unter

handlungen wegen der Fabrikation von ſchweren Geſchützen angeknüpft.
Der „Regierungsanzeiger“ berichtet über den bevorſtehenden Empfang des
Schah von Perſien im Kaiſerlichen Palais. Derſelbe veröffentlicht ferner
den Wortlaut der von den Deputirten des Petersburger Adels an den
deutſchen Kaiſer gerichteten Glückwunſch Adreſſe und den Wortlaut des
darauf von Sr. Majeſtät ergangenen Antworts Telegramms ingleichen
das Dankestelegramm des Großfürſten Thronfolgers an die Kaufmannſchaft
in Mosekau, welche für die Zwecke der Gründung einer freiwilligen Flotte
400,000 Rubel überſendet hatte.

Jn Bukareſt waren am 22. anläßlich des Jahrestages der Thron
beſteigung des Fürſten Karl und der Unabhängigkeits- Erklärung Rumäniens
olle Häuſer beflaggt. Der Fürſt b ſuchte Kalafat, paſſirte hierbei Widdin
und beſichtigte das in der Nähe dieſer Stadt belegene Schlachtfeld von
Swmirdan. Jn Widdin wurde der Fürſt von den Ruſſen mit militairiſchen
Eh en empfangen, der Klerus überreichte Brod und Salz. Die geſammte
rumäniſche Armee hat eine concentrirte Stellung zwiſchen Slating und
Tirgoveſchti eingenommen. Das 1I1. ruſſiſche Armeecorps ſoll von
Rumänien nach Bulgarien abrücken.

Die Pforte iſt jetzt über die militairiſchen Maßregeln Oeſterreichs
vollkommen beruhigt und würde einem etwaigen Einmarſch in Bosnien
eine ähnliche Bedeutung beilegen, wie der Anweſenheit der engliſchen Flotte
vor Konſtantinopel. Die nach Makrikoi führende Straße iſt von den
türkiſchen Truppen durch Landtorpedos verſperrt worden. Die Avantgarde
des arabiſchen Armeecorps hat Bruſſa erreicht. Die nach Philippopel
zur Beſchwichtigung des Aufſtandes entſandten Commiſſaire Samih Paſcha
und Vaſſa Effendi melden, daß ihre Bemühungen reſultatlos geweſen ſeien.
Einer Deputation, welche von etwa 5000 der in Konſtantinopel weilenden
Flüchtlinge abgeſendet, bei der Pforte um Unterſtützung nachſuchte, wurde
die Lieferung der regelmäßigen Rationen zugeſagt. Der Sultan hat in
Folge des am 20. vor dem Palaſt von Tſcheragan ſtattgehabten Auflaufs
den Marineminiſter Jbeahim Paſcha abgeſetzt und Veſſim Paſcha zum
Marineminiſter ernannt. Wer der Nachfolger des Kriegsminiſters Jjzzet
Paſcha werden wird, iſt noch nicht bekannt. Decr frühere Sultan Murad
verſichert daß er dem Vorkommniß, bei dem gegen 25 Perſonen getödtet
und ebenſo viele verwundet wurden und wobei auch die den Palaſt be
wachenden Truppen mehrere Todte hatten, vollſtändig fremd ſei. Jn Folge
einer Hausſuchung, welche in der Wohnung des bei dem Zuſammenſtoß
getödteten Anführers der Zufcührer, Ali Suavi Effendi, vorgenommen
wurde, ſind noch weitere Verhaftungen erfolgt. Es heißt, der frühere
Sultan Murad befinde ſich jetzt in einem Kioek, der zu der Reſidenz des
Sultans Hildiz Kiosk gehöre.

Konſtantinopel, 23. Mai. Auf der hohen Pforte iſt heute Nacht
ein Brand ausgebrochen der mittlere Theil des Gebäudes iſt niedergebrannt,
während die äußerſten Theile unverſehrt blieben die Archive ſind unbeſchädigt.

Konſtantinopel, 23 Mai, Vormittags 11 Uhr. Bei der Feuers-
brunſt in der letzten Nacht iſt der größte Theil des Palaſtes der hohen
Pforte völlig zerſtört nur das Großvezirat und ein Theil des Miniſteriums
des Aeußeren blieben erhalten die Miniſterien der Juſtiz, des Jnnern,
des Unterrichts, ſowie das Staatsrathsgebäude wurden zerſtört. Zahl-
reiche Flüchtlinge wurden heute eingeſchifft.

Laut Meldungen aus Athen griffen die Türken auf Kreta die Jn
ſurgenten gleichzeitig an mehreren Punkten an und bemächtigten ſich größten
Theils der Poſitionen derſelben.

Zwei Präute.
Novelle von L. Haidheim.

(Fortietzung.)

Der Winter verging, und in Jahren hatte man am Hofe denſelben
nicht ſo brillant verlebt wie dies Jahr, wo eine Prinzeß, eben erblühend
und eine der begehrenswertheſten Partien für fürſtliche Bewerber, einen
zur bezaubernden Mittelpunkt für dies fröhliche und elegante Treiben
bildete.

Unter den Damen. des Hofes glänzte als erſter Stern Hertha, Comteſſe
Waltſee, deren Schönheit vielleicht durch die Bläſſe ihrer Wangen ein
klein wenig beeinträchtigt wurde, die aber dafür einen ganz eigenthuümlichen
Zauber auf die Männerwelt ausübte. Lachend, heiter bis zum Ueber
muth, unermüdlich in dem Arrangement neuer Amuſements, ruhelos
von einer Geſellſchaft in die andere flatternd, immer friſch, immer voll
neckiſcher Laune, gefeiert bis zum Uebermaß, war ſie das große Räthſel
der Männer, welche fie umſchwärmten und ihr zum Theil eine leiden
ſchaftliche Liebe weihten, denn noch niemals hatte man geſehen daß
auch nur der Hauch eines wärmeren Gefühls ſich in Comteſſe Herthas
Augen und Weſen gezeigt.

Wenn man ihr oft darüber zürnte, ſie kalt und herzlos ſchalt, ſo
glaubte daran doch eben niemand, denn dies ſüße, beſtrickende Geſchöpf
war von einer Wärme und Tiefe des Empfindens, die oft genug ſichtbar
hervortrat, z. B. wenn ſie, bis zur Lilie erbleicht, im Theater der Stimme
einer Julie lauſchte wenn ſie Desdemonas Spiel nicht ſehen konnte,
ohne daß ſchwere Thränen in ihren Schooß fielen; wenn ſie bei einer
ſchönen ergreifenden Muſik ſtumm, wie erſtarrt, vor ſich hinſchaute und
wenn ſie, nachdem dieſe ſchwieg, den Herrn, der ſie anredete, bat in un
widerſtehlicher, rührender Weiſe bat: „O noch einen Augenblick!
Jch kann noch nicht ſprechen

„Sie hat Gefühl! Aber für wen ſagten dann ganz aufgeregt
dieſe Männer untereiyander.

An Bruchthal dachte Niemand „les absents ont toujours tort
Er war ein Sonderling, ein wuonderlicher Kauz, das war ſicher, und
was dieſe Laune, ſich in der Welt umherzutreiben, die er jetzt wieder ſo
engeriſch durchführte, bedeuten ſollte, das begriff eben kein Menſch.

Ebenſo wenig wußte man, wo er war. Sein Jntimus, Max
Malten, behauptete gleichfalls unwiſſend zu ſein wie das Publikum,



und als ſich ein Gerücht verbreitete, Bruchthal ſei auf ſeiner Herrſchaft
Winnefeld, in der Nähe der Refidenz, geſehen worden, ja, als ſogar
behauptet wurde, man habe ihn im Theater in einer völlig dunklen Par-
quetloge entdeckt, dieſe Loge lag gerade der Herthas gegenüber, und
wenn ſie im Theater war, hatte man von derſelben aus den vollen
Anblick der ſchönen Comteſſe, da war Max Malten ſehr zornig ge
worden und hatte hohnlachend über die Märchenſucht der Leute geſpottet.

Er war ein beſonderer Günſtling der gefeierten Comteſſe Hertha,
und jedenfalls der beſcheidenſte von allen. Mit ihm ſprach ſie ſo freund
ſchaſtlich, ſo offen, ja ſo zutraulich, wie mit keinem andern Herrn, und
er verehrte ſie dafür mit einer ſo feinen ſo taktvollen Ergebenheit, daß
die Leute lachend behaupteten, Pylades ſei ſeine erſte Liebe und Comteſſe
Hertha ſeine zweite. Die beiden hörten das und lachten mit es
blieb zwiſchen ihnen die alte, unbefangene Freundſchaft, was Comteſſe
Hertha über die Menſchen ihres Kreiſes dachte, das ſprach ſie keinem
aus, als dem treuen zuverläſſigen Max, der nach und nach Hausfreund
bei den Waltſees geworden war.

Des Grafen Verhältniſſe hatten ſich ſehr gegen vernünftiges Hoffen
und Erwarten gebeſſert. Er hatte einen nicht ganz unerheblichen Gewinn
gehabt durch den Verkauf eines Grundſtücks, deſſen eine Actiengeſellſchaft
um jeden Preis bedurfte, und gleich darauf hatte ihm einer der nahm
hafteſten Banquiers der Reſidenz im gelegentlichen Zuſammentreffen ſeine
Dienſte angeboten zu einem ſtillen Abkommen mit ſeinen Gläubigern.

Der Graf war faſt ſprachlos vor Ueberraſchung, und wenn gleich
er die Zuvorkommenheit des Vanquiers der ihm gegenüber ſtets von jener
kühlen Reſerve ſich gezeigt hatte, welche der ſolide Geſchäftsmann leicht
ſinnigen Schuldenmachern gegenüber an den Tag zu legen pflegt, durch
aus nicht hatte erwarten können, ſo kam ſie ihm doch zu gelegen, um
ſie nicht bereitwillig für eine directe Einmiſchung des Himmels in die
deragirten gräflichen Finanzverhäftniſſe zu betrachten. Mit gewohnter
Sorgloſigkeit und Leichtlebigkeit überredete er ſich, er habe in der That
ſeine Lage für viel ſchlimmer angeſehen, wie ſie ſei, er müſſe jedenfalls
in den Augen der Herren von der hohen Finanz keineswegs ſo ſchlecht
ſtehen, und ſo nahm er mit faſt großmüthiger Herablaſſung das Aner-
bieten an, ſeine Angelegenheiten wurden in aller Stille von Grund auf
geordnet die Geſichter ſeiner Gläubiger glänzten wie verklärt, denn ſie
alle waren ziemlich muth- und hoffnungslos geweſen überhaupt irgend
etwas zu erhalten, und nachdem dies Geſchäft in aller Stille und ſauber
abg wickelt worden ging der Graf mit einer Miene umher, auf welcher
deutlich zu leſen ſtand, er fühle ſich als Wohlthäter der Menſchheit,
mache aber keinen Anſpruch auf den lauten Dank derſelben. Bodo,
ſein Sohn und Erbe des gräflichen Namens verlobte ſich wirklich mit
der ſchönen Melanie, die gräfliche Familie reiſte mit großem Gepränge zu
der Hochzeit, und der Graf war, trotz ſeines prononcirten Standesge
fühls keineswegs unempfindlich für den fürſtlichen Luxus, welcher in
der Familie ſeiner Schwiegertochter herrſchte. Die Gräfin zeigte ſich ganz
beſonders weich und milde bei dem Glücke ihres Sohnes, der von ſeinem
Schwiegervater, als Morgengabe der Braut, eine der ſchönſten Herrſchaften
in Schleſien erhielt, und Comteſſe Hertha hatte es in der Hand, eine
eben ſo glänzende und weitaus vornehmere Partie, wie ihr Bruder,
zu ſchließen. Aber ſie fühlte keine Neigung dazu die ſchöne Hertha,
die jeder liebte, ſogar die Frauen junge wie alte, ſie ſchien unempfindlich
für Amors Pfeile und noch mehr für die Lockungen des Reichthumsö.

Der Graf und die Gräfin Waltſee drängten ihre ſchöne Tochter
nicht. Wozu auch Der Stern der Waltſee leuchtete merklich heller;

Sorgen bedrängten den Giafen nicht mehr, ſeine Einkünfte genügten
freilich nur bei großer Oekonomie, aber man hatte ja wieder Credit, und
zudem war es eine ſehr angenchme Poſition der Vater der ſchönſten
Dame der Stadt und des Hofes zu ſein. Es behagte ſeinem Stolz,
daß ſein Kind ſich ſo zurückhielt. So war es recht, ſie hatte Zeit
zum Wählen.

Unter all dieſem geſelligen Treiben, di ſen Familienfeſten und befreien
den Geſchäftéangelegenheiten war die ſtille Zeit vor Oſtern gekommen
und zum erſtenmal fanden die Gräfin und Hertha Zeit Athem zu ſchöpfen
ſeit jenem Tage, der das Siznal gab zu dem Strudel von Zerſtreuungen,
in den ſie ſich ſtürzten

Mutter und Tochter hatten einmal und dann nie wieder zuſammen
geredet von der Abreiſe Bruchthals, von der möglichen und räthſelhaften
Veranlaſſung dazu, und Hertha hatte, nach einem inneren heftigen Kampfe,
doch nun mit gewohnter Offenheit der Mutter erzählt, wie der Baron
ſie erſchreckt mit ſeinen heftigen Worten und wie ſie doch gefühlt, er liebe
ſie, liebe ſie mehr, wie je ein anderer Mann ſie lieben werde. Daß
auch ſie ihn liebe, das ſagte ſie nicht, das war auch nicht nöthig, ja die
kluge Mutter wünſchte um jeden Preis zu vermeiden, daß Hertha dies
Wort ausſpreche, und ſomit es als eine Thatſache feſtſtellte.

Wie es in dem Herzen ihres Kindes ausſah, wußte die Gräfin nur
zu gut. Serade Herthas Energie, dieſe Liebe zu verbergen womöglich
ſie ſich ſelbſt zu verleugnen, war ein Zeichen, wie tief das Herz des
Mädchens getroffen war, und der Character Bruchthals ſein ritterliches
Weſen, ſeine wahre auf gediegenſter Bildung des Herzens und des Ge
müths beruhende Vornehmheit, machten das erklärlich genug. Daß er
eher häßlich wie ſchön war, das fiel gar nicht in's Gewicht bei Herthas
Characters, und ſie bewies das auch genügend im Laufe der Saiſon,
wo es keinem dieſer Männer gelang, auch nur zeitweiſe einen Eindruck
auf ihr Herz zu machen, ſo ſehr ſie vielleicht auch berechtigt waren neben
Bruchthal ſich zu ſtellen.

Denn daß dieſer auch in Herthas Augen keineswegs eine fleckenloſe
Sonne war, das bewies ihr unbefangenes Urtheil über ſeine Fehler,
und die Zahl derſelben war nicht klein. Aber, wenn ſie dieſelbe auch
erkannte, ja wenn ſie unter ſeinen ſchlimmſten Fehlern, dem Mangel an
Selbſtvertrauen und dem Mißtrauen gegen andere auch tief litt, wenn
ſie ſich auch von ihm abwandte und in bitterer Gekränktheit nichts von
ihm wiſſen wollte, ſie liebte ihn doch, trotz ſeiner Fehler, trotz der
Schmerzen, die er ihr zugefügt.

IJndeß, wie geſagt, das alles lebte ſtill und faſt ſtumm in ihr, nach
außen hin drang auch nicht ein kleines Zeichen davon, und wie ſie ſelbſt dem
kleinen Buche, das Lila von Hoyer fand, kein Wort anvertraut, ſo be
durfte ſie einer Mittheilung über ihr inneres Leben auch jetzt nicht, und
d es als Erleichterung, daß die Mama ſie fortan ſchweigen
ieß.

Die Gräfin hatte in Herthas Triumphen eine Art Genugthuung
empfunden und für ihre Muttereitelkeit ſo überreiche Nahrung, daß auch
ſie nach und nach ſich zu ihres Gatten Anſichten bekehrte, Hertha ſei
nur für einen Fürſten eine paſſende Partie, es eile mit ihrer Verſorgung
gar nicht; in der That empfand auch die Gräfin eine große Erleichterung
durch die glückliche Wendung ihrer finanziellen Lage.

Was ſie im erſten Aerger über Bruchthals rückſichtsloſes, unbegreif
liches Benehmen gezwungen gethan hatte, das überaus lebhafte Sichbe
theiligen an den geſelligen Freuden das Hofes, das war ihr ſchnell ein
Genuß geworden den ſie mit Recht neu nennen durfte, da er ihr als
Neuhejit die glänzenden Erfolge ihrer Tochter bot.

So verging Woche um Woche, und trotz der guten Geſundheit beider
Damen empfand die Gräfin doch dieſe Stille der Charwoche wie ein
n und begriff kaum, daß Hertha ſich ſo ungeſtüm nach dem Früb
ing ſehnte.

Dann wollten ſie fort weit fort reiſen. Jrgend wohin, wo
es einſam war und ſchön.

„Mama, ich ſchmachte nach dem Frühling wie ein Pilger in der
Wüſte nach Labung!“ ſagte Hertha, als ſie ſo in der Stille dieſer Nach
mittagsſtunde allein zuſammen ſaßen. Die Tochter hatte den Kopf an
die Schulter der Mutter gelehnt, und ſo plauderten ſie zuſammen von
allem, was der Winter gebracht und wie ſie ſo müde und ruhebedürftig
ſeien.

„Wenn ich nur wüßte, wohin wir gehen! Du weißt, Papa will
mit dem Prinzen nach Norwegen, alſo wir ſind allein. Jch habe
keine Wünſche, du ſollſt es beſtimmen dürfen, wohin du willſt ſagte
die Gräfin gütig.

„O, Mama, du biſt ſo unerſchöpflich in deiner Liebe?“ rief die Com
teſſe, und die Gräfin erſchrack faſt, als die Tochter plötzlich ſchluchzend
das Geſicht in den Händen verbarg.

„Jch bin ſo traurig, Mama, laß mich weinen!“ bat Hertha bei
den Bemühungen der Mutter ſie zu beruhigen zu erfahren warum ſie
weine.

Etwas ſpäter ſagte ſie: „Jch bin doch ſo vergnügt geweſen bei all
dem Glanz und Lärm des Winters, und nun es damit zu Ende
geht, fühle ich, als ſei alles leer, ſo hohl und werthlos geweſen.“

„Du biſt abgeſpannt, nervös, Hertha!“ antwortete die Gräfin im
Stillen aber dachte ſie traurig, das werde nun fort gehen und alle
dieſe Freuden ihrem Kinde ſchaal und nichtig erſcheinen und doch werde
es Jahr aus Jahr ein darnach jagen und haſchen, immer mehr, jemehr
Gewohnheit ſie unentbehrlich mache. Sie ſeufzte.

Madame Wittler trat einigermaßen erregt ein. „O, gnädigſte Frau,
eine Freude, eine große Freude!“ rief ſie, und dann erſchien auf der
Schwelle eine alte, korpulente Dame, mit einem, noch faſt jugendlich
kräftige Züge tragenden, lieben gütigen Geſicht und hellen verſtändigen
Augen. Unter dem ſchwarzen Sammethut hervor ſah man ſilberweißes
Lockenhaar ſich drängen, und die ganze Erſcheinung der alten Dame war
ſo ehrwürdig und dabei ſo vornehm, daß es ganz begreiflich ſchien, wenn
ihr ſchon im Augenblick des Sehens die Herzen entgegenſchlugen, und dieſe
Liebe, die ſie ohne ihr Zuthun erweckt hatte, wußte ſie ſich zu erhalten.

„Mutter, theure, liebe Mutter!“ rief ganz entzückt die Gräfin, und
Hertha lag ſchon in den Armen der Großmama und lachte und weinte
zugleich vor Freude und Bewegung. Jhr wurde jetzt plötzlich tiefer wie
ie bewußt, daß dieſer Winter voll Glanz und Lachen und Luſt doch ſo
traurig, ſo ſehr traurig geweſen, denn all die Herrlichkeit war ja Schein
und im Jnnern hatte ſie nichts davon empfunden.

„Das Kind iſt verändert, Conſtanze, die Augen blicken ſo ernſt und
fremd; wenn es ſich unbeachtet glaubt“ ſagte die Großmama, als ſie
ſpäter allein waren zur Tochter.

„Die Geſchichte mit Bruchthal iſt näher gegangen, wie ich gedacht,
Mama. Es iſt mir unbegreiflich, ich verkenne ſeine trefflichen Eigenſchaften
nicht, aber daß nun Hertha gerade ihn liebt, der keineswegs ein ſchöner
Mann iſt, der ſchroff und unberechenbar, ſie tiefer verletzt haben muß,
wie ich zuerſt glaubte der dazu ein Sonderling, ein ſeltſamer Menſch
iſt, den man nicht verſteht und der ſeinerſeits das Leben auch nicht recht
verſteht, wie mir ſcheint

„Kind, Kind dies iſt daſſelbe Urtheil, das du fälleſt, ehe du ihn
kannteſt ſpäter haſt du ganz anders geſprochen

„Und auch gedacht, Mama, aber ich komme zurück auf meine an
fängliche Meinung.“

„Doch du irrſt! Jch habe ihn lieb, weil ich ihn kenne? Er iſt
wohl der Liebe, der vollen Liebe eines Mädchens wie Hertha werth
aber mir iſt ganz klar geworden, denn er ſchreibt mir zuweilen und es
ſind liebenswürdige, kindlich treuherzige Briefe, die mir jedesmal ſeinen
trefflichen Character und ſeinen Verſtand, ſeine ruhige Klugheit beweiſen,

es iſt mir alſo klar geworden er glaubt oder fürchtet, daß Hertha
ihn nicht liebt. Er nennt ſie nie, aber ſein unglücklicher Mangel an
Selbſtvertrauen, ſeine fixe Jdee, er ſei nicht im Stande Liebe einzu
flößen ſprechen aus jeder Zeile.

„Uebrigens, denke dir, er ſchrieb mir auch, etwa zwei Monate nach
ſeiner plötzlichen Abreiſe, er halte es für ſeine Pflicht, mich aufmerkſam
zu machen daß in meiner nächſten Umgebung j. mand ſein müſſe, der
nicht gewiſſenhaft in Bezug auf meine Privatangelegenheiten, Briefe 2c.
ſei. Er habe Grund zu dieſem Verdacht, ohne im mindeſten eine be
ſtimmte Perſönlichkeit damit belaſten zu wollen oder zu können, oder
eiwas Beſtimmtes darüber zu ſagen.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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